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Pläne 

Plan-Nr. Titel Maßstab 

1 Übersichtslageplan mit Brunnen, Messstellen und Wasserschutzgebie-

ten sowie Lage der Lage des geplanten Vorhabens  1: 12.500 

2 Aquiferbasisplan des Oberen Grundwasserleiters 
(Oberkante des Beckentones) 1: 5.000 

3 Unterkante des Beckentones 1: 5.000 

4 Mächtigkeitskarte des Beckentones 1: 5.000 

5 Grundwassergleichenplan Oberes GW-Stockwerk, 09/1998 1: 12.500 

 

Anhang 

Anhang-Nr. Titel  

1 Kenndatentabelle der Grundwasseraufschlüsse für den großräumigen Untersu-

chungsbereich 

2 Schichtenverzeichnisse und Ausbauzeichnungen der Brunnen und Messstellen im 

Detailbereich 

3 Grundlagen zur Ermittlung des maximalen Grundwasserstandes 
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1 Vorgang 
Das Unternehmen Wilhelm Edler Sand- und Kiesgruben GmbH & Co. KG (nachfol-
gend Fa. Edler) plant eine Erweiterung östlich der bestehenden Abgrabung im Tro-
ckenabbauverfahren.  

Aufgrund der Standortlage im Wasserschutzgebiet fordert der Kreis Minden-Lübbecke 
einen hydrogeologischen Fachbeitrag, der eventuelle Auswirkungen des Vorhabens 
auf den für die Trinkwasserversorgung genutzten Grundwasserleiter bewertet.  

Das unterzeichnende Büro wurde von der Fa. Edler mit der Erarbeitung der notwendi-
gen hydrogeologischen Unterlagen beauftragt, die hiermit vorgelegt werden.  

Inhalte und Umfang des Fachbeitrages orientieren sich an dem in 2013 vom unter-
zeichnenden Büro vorgelegten Fachbeitrag für die nordwestlich anschließende Rest-
kiesgewinnung. 

/27/ SCHMIDT UND PARTNER, (2013) Hydrogeologischer Fachbeitrag zur ge-
planten Restkiesgewinnung aus der Grube Brinkmey-er im Bereich der be-
stehenden Wasserschutzzone II des Wasserschutzgebietes Porta-
Westfalica-Eisbergen, unveröffentl. Gutachten im Auftrage der Fa. Kies-
werk Brinkmeyer GmbH & Co. KG 

Die für diesen hydrogeologischen Fachbeitrag notwendigen hydrogeologischen Unter-
suchungsinhalte wurden mit den Genehmigungsbehörden und den Wasserversor-
gungsunternehmen gemeinsam am 08.07.2013 abgestimmt und in /27/ sowie im vor-
liegenden Fachbeitrag umgesetzt. 
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2 Datengrundlage und Verweise 
Das Büro Schmidt und Partner GmbH hat den Untersuchungsraum im Bereich der 
Einzugsgebiete der  Wassergewinnungsanlage WWk. Huxhöhe, WWk. Sprengelweg, 
WWk. Eisbergen, WWk. Bruchtal detailliert bearbeitet. Folgende hydrogeologische 
Gutachten wurden für die Erarbeitung des hydrogeologischen Fachbeitrages im We-
sentlichen herangezogen: 

/10/ SCHMIDT UND PARTNER (1996): Antrag auf wasserrechtliche Bewilligung 
für den WBV Veltheim. - unveröff. Gutachten, Bielefeld. 

/12/ SCHMIDT UND PARTNER (2001): Hydrogeologische Bewertung der Ein-
griffsintensität der Rohstoffnutzung am Sprengelweg, Stadt Porta Westfali-
ca, - unveröff. Gutachten, Bielefeld 

/14/ SCHMIDT UND PARTNER (2003): Konsensuales Rohstoffsicherungskon-
zeption „Sprengelweg/Huxhöhe“ unter prioritärer Wichtung des Grundwas-
ser- und Gewässerschutzes, Abschlußbericht, - unveröff. Gutachten, Biele-
feld.  

/15/ SCHMIDT UND PARTNER (2003): Abgrenzung von Einzugsgebieten und 
Stufen unterschiedlicher Geschütztheitsgrade/Sensibilitäten als Grundlage 
eines neuen Flächenmanagements, Wasserversorger, - unveröff. Gutach-
ten, Bielefeld.  

/16/ SCHMIDT UND PARTNER (2003): Erarbeitung des konzeptionellen Ent-
wurfes zur Abgrenzung des zukünftigen Trinkwasserschutzgebietes 
„Sprengelweg/Huxhöhe“, Bezirksregierung Detmold, - unveröff. Gutachten, 
Bielefeld.. 

/23/ SCHMIDT UND PARTNER, (2006): Antrag und hydrogeologischer Erläute-
rungsbericht zur Beantragung einer wasserrechtlichen Bewilligung für die 
Grundwasserentnahmen der E.ON Westfalen-Weser AG und der Stadt-
werke Porta Westfalica GmbH. - unveröff. Gutachten, Bielefeld.  

/27/ SCHMIDT UND PARTNER, (2013) Hydrogeologischer Fachbeitrag zur ge-
planten Restkiesgewinnung aus der Grube Brinkmey-er im Bereich der be-
stehenden Wasser-schutzzone II des Wasserschutzgebietes Por-ta-
Westfalica-Eisbergen, unveröffentl. Gutachten im Auftrage der Fa. Kies-
werk Brinkmeyer GmbH & Co. KG 

Darüber hinaus wurden uns vom Planungsbüro Dr. Könemann die verfügbaren Plan-
unterlagen und Angaben zur beabsichtigen Erweiterung zur Verfügung gestellt.  

Die Kenndaten der im Betrachtungsbereich vorliegenden Bohrungen ist dem Stamm-
datenblatt in Anhang 1 zu entnehmen.  
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Verfügbare und vorliegende Schichtenverzeichnisse der umliegenden Grundwasser-
messstellen und Brunnen sind dem Anhang 2 zu entnehmen.  

Zur Bemessung der maßgebenden Grundwasserstandsniveaus im Oberen Grund-
wasserleiter wurde die hydrostatistische Auswertung aus /23/ ergänzt und in Anhang 3 
zusammengestellt.  
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3 Bewertungsrelevante Sachverhalte 

3.1 Geplanter Abbau  

Die beabsichtigte Abgrabungserweiterung der Grube 1 in östlicher Richtung befindet 
sich südlich der BAB2 und östlich des Sprengelweges. Die Fläche liegt hierbei unmit-
telbar westlich der Brunnen 6 und 7 des Wasserwerkes Sprengelweg der Stadtwerke 
Porta-Westfalica GmbH und in der bestehenden Wasserschutzzone IIIA sowie in ei-
nem Teilstück in der Wasserschutzzone II des WSG Porta-Westfalica-Eisbergen 
(Abb. 1). 

 
Abb. 1: Standortlage der Erweiterungsfläche 

Die Trinkwasserversorgungsbrunnen der Stadtwerke Porta-Westfalica GmbH ent-
nehmen Grundwasser aus dem unteren quartären Stockwerk.  

Die geplante Erweiterung erreicht eine Gesamtgröße von rd. 9,4 ha. Vom Bodenab-
bau sind rd. 8,0 ha betroffen. Um die Flächeninanspruchnahme so gering wie möglich 
zu halten und die Lagerstätte optimal zu nutzen, wird eine Abbautiefe von durch-
schnittlich rd. 31 m angestrebt. Der Abbau soll im Trockengewinnungsverfahren bis 1 
m über dem Grundwasserstand des oberen Grundwasserleiters erfolgen. 



 

 

 

Seite 8 

 

Im geplanten Abbaugebiet ist nach den Angaben des Antragstellers beim Ansatz einer 
durchschnittlichen Kiesmächtigkeit von rd. 31 m ein förderbares Materialvolumen von 
rd. 1,12 Mio m³ zu erwarten. Das Abbaumaterial soll mittels Radlader gewonnen wer-
den und mittels Bandstrasse durch eine geplante Untertunnelung des Sprengelweges 
in die dort bestehende Grube gefördert. 

Nicht verwertbarer Abraum und Mutterboden soll zum Teil vermarktet, zum Teil jedoch 
in die nord- und nordwestexponierten Böschungen eingebaut werden. Die wertvollen 
Rohböden in südexponierten Hangbereichen sollen erhalten bleiben.  

Für die zu vermarktenden Böden werden Abraum- und Mutterbodenhalden angelegt.  

Als Herrichtungsziel die Umwandlung von geringwertigeren landwirtschaftlichen Bioto-
pen durch Lebensräume der trockenen bis feuchten, nährstoffarmen Rohbodenstan-
dorte mit einem Entwicklungspotenzial von besonderer bis allgemeiner Bedeutung 
angestrebt. 

Boden- und Grundwasserschutz während des Abbaus gem. Angaben in den An-
tragsunterlagen: 

• Im Bereich der Rand- und Abstandsflächen sollen die Bereiche, die befahren 
und zum Lagern von Abraum und anderen Materialien genutzt werden, so ge-
ring wie möglich gehalten werden. Nicht benötigte Bereiche sollten durch einfa-
che Zäune geschützt werden (dient auch dem Schutz der Tiere und Pflanzen). 

• Auf eine Abraumzwischenlagerung soll möglichst verzichtet werden. Betriebs-
technisch unvermeidbare Mieten sind mit einer Zwischenbegrünung zu stabili-
sieren (dient auch dem Schutz des Landschaftsbildes). 

• Der auf der Abbaufläche anfallende Mutterboden wird getrennt vom Abraum 
gewonnen und nur teilweise wiederverfüllt. Dadurch bleiben nährstoffarme 
Rohböden als wertvolle Standorte für die Biotopentwicklung erhalten (dient 
auch dem Schutz der Tiere und Pflanzen). 

• Zur Vermeidung des direkten Eintrags von Stoffen in das obere Grundwasser-
stockwerk ist die Abbausohle bei 1 m oberhalb des höchsten Grundwasser-
standes (HW = 76 m ü. NN) auf 77 m ü. NN zu begrenzen. Der Grundwasser-
flurabstand von mind. 1 m muss eingehalten werden, um nach der Abgrabung 
ein Mindestmaß an Bodenreinigungsfähigkeit zu erhalten. 

• Anlage eines kleinen Grabens oder Walles an den Grenzen der Abgrabung zu 
intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen zur Vermeidung von Einträgen 
durch Dünge-und Pflanzenschutzmitteln. 
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• Lagerung und Transport wassergefährdender Stoffe haben so zu erfolgen, 
dass eine Verunreinigung des Grundwassers nicht zu besorgen ist. Dies gilt 
auch für den Maschineneinsatz auf dem Abbaugelände.Im Bereich der Rand-
flächen soll die Gehölzrodung so gering wie möglich gehalten werden.  
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3.2 Grundlegende hydrogeologische Verhältnisse  

Zur Verdeutlichung des komplexen vertikalen Aufbaues dient der hydrogeologische 
Schemaschnitt in Abbildung 2. 

Die hydrogeologischen Verhältnisse im Bereich des Gebietes sind geprägt durch eine 
hydrogeologische Dreiteilung.  

Auf dem Festgestein des Lias und Dogger, welches in den benachbarten Höhenzügen 
zutrage tritt und den Grundwasserleiter nach unten begrenzt, folgt das Untere Grund-
wasserstockwerk, das von saale-kaltzeitlichen Ablagerungen der Mittelterrasse der 
Weser gebildet wird. Die Förderbrunnen des Wasserbeschaffungsverbandes Veltheim 
und der Stadtwerke Porta Westfalica und ein Teil der Entnahmebrunnen der Mindener 
Wasser GmbH fördern aus diesem Horizont. 

Die Mittelterrasse ist nur zu einem Teil vollständig grundwassererfüllt, d.h. der Was-
serstand liegt bereichsweise mehrere Meter unterhalb der Unterkante des Trennhori-
zontes, der durch den Hauptbeckenton des „Rintelner Eisstauseesystems“ gebildet 
wird. Dieser besteht aus einer Wechselfolge von kalkhaltigem, feinsandig-tonigem 
Schluff und schluffigem Ton. 

 

Abb2: Schemaschnitt von Nord nach Süd ( ∏ ca. Standort der Erweiterungsfläche) 
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Über dem Hauptbeckenton folgen die Schmelzwasserablagerungen der Saale-
Kaltzeit. In diesen Sanden ist der Obere Grundwasserleiter ausgebildet, der außerhalb 
des Verbreitungsbereiches des Trennhorizontes in den Unteren Grundwasserleiter 
übergeht.  Die geplante Abgrabungserweiterung befindet sich in diesem Horizont. 

• Die Einheit Mittelterrasse/Niederterrasse (Unterer Grundwasserleiter) wird über-
wiegend zur Grundwassergewinnung genutzt (Stadtwerke Porta-Westfalica, WBV 
Veltheim, Stadtwerke Minden (jetzt Mindener Wasser GmbH).  

• Die Einheit Obere Schmelzwasserablagerungen „Kamesablagerungen“ (Oberer 
Grundwasserleiter) wird sowohl für den Kiesabbau als auch für die Grundwasser-
gewinnung (Mindener Wasser GmbH) genutzt. 

• An den Rändern der Verbreitungszone des Beckentones gehen diese beiden Un-
tereinheiten ineinander über (Rand des Beckentones und hydraulische Fenster). 

• Die Nutzung des Unteren und mittleren Grundwasserkörpers führt zu einer diffe-
renzierten Einzugsgebietsbetrachtung, die bei der Ausweisung von Kieslagerstät-
ten zu beachten ist.  

• Während der Geschütztheitsgrad im Verbreitungsbereich des Beckentones 
hoher Mächtigkeit für die Brunnen der Niederterrasse sehr hoch ist, gilt die-
se Feststellung nicht für die Brunnen, die in der Mittelterrasse verfiltert sind.  

• Schützenswerte Bereiche können aufgrund der geomorphologischen Struk-
tur daher auch entfernt von den Entnahmeanlagen vorliegen.  

• Insbesondere der Ausstrichbereich des Beckentones, der Nachweis von 
hydraulischen Fenstern und der Rand zu den aufragenden Festgesteinsso-
ckeln des Wesergebirges im Norden und des „Buhn“ im Süden sind sensib-
le Bereiche, die einer intensiveren Betrachtung zur Beurteilung der Schutz-
würdigkeit für die Wasserversorgung verdienen.  

Fazit: Hinsichtlich der Beurteilung der geplanten Kiesgewinnung ist es bedeut-
sam, welche Mächtigkeit und Verbreitung der Hauptbeckenton im Gewinnungs-
bereich einnimmt und ob die Einzugsgebiete der aus dem Oberen Grundwasser-
leiter fördernden Brunnen der Mindener Wasser GmbH (Brunnen MH 8 HORI, MH 
5a) gesichert außerhalb der Abgrabungserweiterung liegen.  
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3.3 Spezielle hydrogeologische Verhältnisse  

Zur Bewertung der Fragestellung wurden aus den Ergebnissen aus /14, 16, 23/ die 
geomorphologischen Kenndaten zur Tiefenlage und Mächtigkeit des Beckentones 
sowie zur Grundwasserfließrichtung im Oberen Grundwasserleiter in den Plänen 2-5 
dargestellt. 

Die Aufschlussbohrung VB 04/03 befindet sich an der südöstlichen Grenze der ge-
planten Abgrabungserweiterung (Schichtprofil in Anhang 2). Ihre abbauspezifischen 
Kenndaten sind in der Tabelle 3 zusammengestellt. 

Tabelle-Nr. 3: Kenndaten der GWM 02/03 

Bezeichnung AB 04/03A
Rechts- Wert 3497297
Hoch- Wert 5785669
GOK [m+NN] 98,70
MP [m+NN]  - 

WSt. 08/03 [m u. GOK]  - 
WSt. 08/03 [m+NN]  - 

OK TH [m u. GOK] 24,8
UK TH [m u. GOK] 36,9
OK TH [m+NN] 73,9
UK TH [m+NN] 61,8

M Beckenton [m] 12,1
gepl. Abbautiefe [m] 31,0
gepl. Abbautiefe [m+NN] 67,7  

Die Basis der zu gewinnenden Sande, die der Oberkante des Beckentones entspricht, 
befindet sich im geplanten Bereich im Norden bei rd. 70 m+NN und steigt nach Süden 
auf 74 m+NN an. Die Morphologie wäre ebenfalls für den späteren Abbau zu beach-
ten, ogleich sich dieser an dem Mindestabstand von 1 m über dem höchsten zu erwar-
tenden Grundwasserstand zu richten hat (Plan 5). Ein Einschneiden in den Beckenton 
ist unbedingt zu vermeiden.  

Die Unterkante des Beckentones (Plan 3) liegt im Zentrum bei rd. 56  m+NN und 
steigt n ach Süden auf 58 m+NN an.  

Wie der Plan 4 verdeutlicht beträgt die Mächtigkeit des Beckentones im zentralen Be-
reich rd. 15 m und nimmt nach Süden auf immer noch > 12,50 m ab.  

Fazit: Es liegt somit eine flächendeckende Mächtigkeit des Beckentones von 
> 5 m vor, so dass der Geschütztheitsgrad für den Unteren Grundwasserleiter 
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für die Gesamtfläche der geplanten Abgrabungserweiterung als ausreichend 
groß angesehen werden kann.  

In Plan 5 sind die Grundwasserfließverhältnisse bei maximaler Ausschöpfung des 
Wasserrechtes im Oberen Grundwasserleiter auf der Basis einer Stichtagsmessung 
aus dem Jahre 1998 dargestellt /23/.  

Die Brunnen MH 5a und MH 8 HORI der Mindener Wasser GmbH entnehmen als ein-
zige kommunale Trinkwasserversorgungsbrunnen aus dem Oberen Grundwasserlei-
ter, alle anderen Trinkwasserbrunnen sind im Unteren Grundwasserleiter verfiltert, der 
im geplanten Abbaubereich durch eine ausreichend mächtige Beckentonabdichtung 
geschützt ist. Die Einzugsgebietsgrenzen der Flachbrunnen befinden sich deutlich und 
mit sicherem Abstand nördlich der BAB 2 und somit gesichert außerhalb des Abstro-
mes aus der geplanten Abgrabungserweiterung.  

Der Obere Grundwasserleiter strömt im Bereich der geplanten Abgrabungserweite-
rung etwa parallel der BAB 2 und entwässert dann in einem steilen Gefälle zum tiefer 
gelegenen Rahlbruch, der den Oberen Grundwasserleiter nach Süden entwässert. Im 
Bereich des Rahlbruch ist kein Unterer Grundwasserleiter mehr ausgebildet.  

Die Abgrabungserweiterung befindet sich westlich einer hydraulischen Kuppenlage im 
Einzugsgebiet zum Rahlbruch Aufgrund der Tieflage des Beckentones ist der obere 
Grundwasserleiter hier ganzjährig grundwassererfüllt, während er nördlich im Bereich 
Sprengelweg/BAB 2 aufgrund der Hochlage des Beckentones grundwasserfrei ist. Der 
im September 1998 gemessene Wasserstand liegt noch rd. 1,10 m unter dem höchs-
ten zu erwartenden Grundwasserstand der Zeitreihe bis 2013. Die maximale freie 
Grundwasseroberfläche des oberen Grundwasserleiters liegt im zentralen Erweite-
rungsbereich bei Erweiterungsbereich bei mit 76-77 m+NN. Während des Abbaues 
sind somit Abbausohlhöhen von 77-78 m +NN einzuhalten.  

Etwaige Hausbrunnenstandorte im südwestlichen Grundwasserabstrom sind nicht be-
kannt. Eine Gefährdung etwaiger Hausbrunnen ist jedoch dann nicht anzunehmen, 
wenn eine ausreichende Mächtigkeit der ungesättigten Bodenzone aufrecht erhalten 
wird. Beeinträchtigungen durch Trübungen oder Verkeimungen während der Abbau-
phase können aufgrund des Abstandes und der damit zusammenhängenden Fließzeit 
sowie der einzuhaltenden ungesättigten Bodenzone ausgeschlossen werden.  

Fazit: Einzugsgebiete der Brunnen der kommunalen Trinkwasserversorgung 
liegen außerhalb des Abstromes aus der geplanten Restkiesentsandung bzw. 
sind einem anderen Grundwasserleiter zuzuordnen, der ausreichend schützen-
de Deckschichten im Bereich der geplanten Abbauerweiterung aufweist.  
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3.4 Wertung der bestehenden Wasserschutzgebietsausweisung 

Das bestehende Wasserschutzgebiet wird zur Zeit überarbeitet. Bereits im Jahre 2003 
erfolgte ein erster konzeptioneller Entwurf für ein zukünftiges Wasserschutzgebiet, 
welcher insbesondere den aktuellen Kenntnisstand über die Verbreitung des Becken-
tones und die differenzierte Grundwasserströmungsanalyse berücksichtigte.  

Das Ergebnis des seinerzeitigen konzeptionellen Entwurfes ist gemeinsam mit den 
Grenzen des bestehenden Wasserschutzgebietes in Plan 1 abgebildet.  

Aufgrund der durchweg in einer Mächtigkeit von > 5 m vorliegenden Mächtigkeit ver-
breiteten Beckentonauflage kann unter Zugrundelegung des DVGW-Arbeitsblattes 
W101, Fassung Juni 2006, Seite 8 auf die Ausweisung einer Wasserschutzzone II 
verzichtet werden: 

Zitat“  

  

Die genannte Bedingung ist für den Bereich der geplanten Abgrabungserweiterung 
eindeutig erfüllt. Aus diesem Grunde fiel der Bereich in der konzeptionellen Gestal-
tung zur Neuordnung des Wasserschutzgebietes in den Bereich einer Wasserschutz-
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zone III B. Die Bedingungen für die Schutzzone II werden jedoch dann wieder erfüllt, 
wenn der Beckenton verletzt, durchörtert oder in seiner Mächtigkeit reduziert wird. 
Daher wurde eine Ausweisung einer virtuellen Wasserschutzzone II vorgesehen, für 
den Fall, dass in den Beckenton eingegriffen wird.  

Fazit: Nach dem aktuellen Kenntnisstand und unter Zugrundelegung des DVGW-
Regelwerkes W 101 fällt der Bereich der Abbauerweiterung nicht in eine fachlich 
begründbare Wasserschutzzone II sondern in einen Bereich der einer Wasser-
schutzzone III B zuzuordnen wäre. Bedingung hierfür ist jedoch, dass der Be-
ckenton nicht verletzt oder in seiner Mächtigkeit reduziert wird.  



 

 

 

Seite 16 

 

4 Schlussfolgerungen und Empfehlungen  
Aufgrund der hydrogeologischen Wertung erfüllt der Bereich der geplanten Abgra-
bungserweiterung ausreichende Tatbestände, um einen Ausnahmetatbestand vom 
Verbotstatbestand der Wasserschutzgebietsverordnung darzustellen.  

• Der Bereich liegt außerhalb von direkten Einzugsgebieten öffentlicher Entnah-
meanlagen 

• Der Bereich weist einen ausreichend hohen Geschütztheitsgrad gegenüber 
dem Unteren Grundwasserleiter auf. 

• Fachlich wären die Bedingungen erfüllt, den Bereich einer Wasserschutzzone 
III B zuzuordnen.  

Wesentlich für Durchführbarkeit der Auskiesung ist der Sachverhalt, dass sich die ge-
plante Abbausohle keinesfalls tiefer als 1 m über dem höchsten Grundwasserstand im 
oberen Grundwasserstockwerk befindet und ein Eingriff in den Beckenton bzw. ein 
Anschneiden vermieden wird. Die vom Antragsteller getroffenen Aussagen über die 
beabsichtigten Abbautiefe erfüllen nach unserer Prüfung grundsätzlich diese Anforde-
rungen. Der Antragsteller hat diesbezüglich detaillierte Angaben dahingehend zu tref-
fen, wie der Abbau durchzuführen ist, damit die erforderlichen Sohlhöhe von 77-78 
m+NN einzuhalten. Die Angabe einer Abbautiefe in m u. GOK ist aufgrund der unter-
schiedlichen Geländehöhen im Abbaubereich nicht ausreichend..  

 

Der Bearbeiter 

 

Bielefeld, 09.03.2018 

Dipl.-Geol. Frank Schmidt 
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Plan-Nr. Titel Maßstab 
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ten sowie Lage der Lage des geplanten Vorhabens  1: 12.500 

2 Aquiferbasisplan des Oberen Grundwasserleiters 
(Oberkante des Beckentones) 1: 5.000 

3 Unterkante des Beckentones 1: 5.000 

4 Mächtigkeitskarte des Beckentones 1: 5.000 

5 Grundwassergleichenplan Oberes GW-Stockwerk, 09/1998 1: 12.500 
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Detailbereich 
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